
Vorsorgen

Fr. 150000.-

Von einem
Moment auf den
anderen kann
auch uns der
folgenschwere
Sch icksa lssch lag
einer Ouerschnitt-
lähmung als
Folge eines
Unfalls treffen.

Sorgen Sie vor.

Werden Sie Mit
glied der Gönner-
vereinigung der
Schweizer
Pa ra p leg ike r-
Stiftung.

de l<alyps

Unterstützungsbeitrag erhalten Sie als Mitglied bei einem Unfall mit Ouerschnittläh-
mung als Folge, und zwar unabhängig von allen anderen Versicherungsleistungen.

Beitrittserklärung
lch nroclrle der Gönnerverernigung der Schweizer Paraplegiker-Stiftung beitretel
Bilte serrlun Sie mir den Gönnerausweis mit Einzahlungsschein.
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TAUCHGRUPPE CALYPISCD
POSITA( II l()()l Ill IIN

EorroRrRl

Marcel Lüthi
Liebe Lescrinncn und Lcscr!
Kaum ist cin Kalyps versandt nluss lniul srt lr st lr,rrr lrirrlt'r rlcn nächsten setzen. Die grossen
Ferien sind vorbci und nach clicscrn l)nrelrls Sorrrrrrt'r srrrtl tlic Kartengrüssc von unscrcn
weitgereisten Clubmitgliedern bcinahc irrr I)trlzt'rrrl lrrr'r ,'rrri't'lrrrf'f'cn.
Dicsmai ist cs nicht dcr Mai. dcr allcs ncrr rrr:rt'lrl rrrl rlrt'st'r Arrsgabc hat der Kalyps cin
etwasanderesGesichtbekommcn. Ichhol'lclirrtlrlcl.rll,rr ,lr,st ArrtlcrungeninderGcstal-
tung, welche ein optisch noch ansprcchcrrtlcrt's rrrrrl lrc,,.r'r lr'slr;rres I{o[t abgeben sollen.
Ich wcrdc in den nächsten Ausgabcn vcrsuclrt'rr rrt'rrt"llr, rrrcrr. rlrt' ;rllc intcrcssiercn, aufTu-
greifen um so unser Cluborgan attraktivcr zrr lt'sl:rllr'n, rl.rrrrl r':.;rllt'n llnkcnruf'en zum
J'rotz iJoch gelesen wird. Bitte lasst mich doclr lirrrc l'(':,( lr.rt,,ti l\l( rrrrlt wisscrr, tlurnit das

HeftaktivvonEurerSeitehermitgestaltenwe:rtlcrrkrrrur l, lrrrrr,, lrl.rr, lrt rrl.;lrirrzclk:irrrlr
fer an Eurcn Interessen vorbeiarbeiten. Zuglciclr rrrirelrlt' rr lr n.r lrrrr.rl . rrr, rrr Ir(lrtor.rl rn
letzten Kalyps in Erinnerung rufbn: bitte arhcitct rrrill I)it':, r:,t rl.r'. l, tztr' l\l.rl.,lrr'.'. r, lr rrril
erhobcncm Zcigefinger mahne, dann werdc ich nur rrct lr lrr,.tl,', un(l lnr',tr( rl nr( ul('ll
bescheidenen Teil dazu beitragen.
Wie Ihr dem Protokoli der gemeinsamen Sitzung tlcs Vorsl;rrr,lt , rrrr,l ,lr'r Ih cntnohmcn
könntwerdenandernächstenGVvieleRücktri(lcirrVor strurrl rrrr,l ll', zrrvt'rzcichncnscirr
- namentlich Mänu und Bärni der TK, Monika trntl llt'rrrz rlt',. \',rr.,t.urtlt's. I)icsc Stcllen
gilt es neu zu besetzen! Dies ist eine Chancc Iiir irllc rrrtl rrt'rrt' l\lrtl,lictlcl ctwas für die
anderen zu tun. Und denkt nicht, dass Eure Irlihigkcilt'rr zrr l',('nnll s('r('n aul'den Einsatz
kommt es an. Da sich jeder nun berufen fühlcn solltc, rvt'rrlt' rt lr rrrrliillich Platz für Eure
Wahl-Propaganda im Kalyps freihalten...

Impressum der kalyps

Repro / Druck
18. Jahrgang

offiziellcs Cluhorgan «lcr Tauchgruppe Calypso
erscheint vicrtclj iihrlich:
jeweils Mittc Januar, April, Juli, Oktober
Mastra-Druck, Schönbühl
Nummer 73, Ausgabe Oktober 1994

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Cenchnrigung tlcr Redaktion. Alle Rechte vorbehalten.
Die Redaktion hafiet nicht für mit Namen gekenntzcichnctc Bcitnigc. I)ie Veröffentlichungen stellen nicht
unbedingt die Meinung des Klubs, des Vorstandes oder der Redaktion dar.

Hallwag
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ITHRITsVERZEICHNIS

'l'K-Programm Herbst / Winter 94195

Protokoll ausserordentliche Sitzung
Vorstand und Technische Kommission

Mit dcr Florette von Malta nach Marseille
von (-'lacs Rüdeberg

I'rotokoll Sitzung der Regional-Präsidenten

Klub-Gedanken
von Ralf Stranz

Rerien auf der <<Freedom»:

Tagwacht auf der <<Freedom>>

von Stefan Maag

Maui und Mohana an Bord der <<Freedom>>

von Rita Kämpfer

Segeln mit der «Freedom>>

von Eddy Kämpfer

Scitc

TK-PnocRAMM HeRasr / WtrureR 94/95

Clubausflüge

19. November 94 Bootstauchgang im Thunersee
Zuständig: Eddy Kämpfer / Brigitte Kämpfer3

4

10. Dezember 94 Weihnachtstauchen
Zuständig: Hene Steiger / EddY Kämpfer

14. Januar 95 Jahresantauchen
Zuständig Bärni Stucki / Res Feldmann

8

t4

I8

22

21

26

Weitere Clubanlässe

Januar...Februar 95 Skiweekend

10. Februar 95 Generalversammlung Calypso

Zustiindig: Vorstand TauchgrupPe Calypso

10. März 95 Filrn uncl Dia Abcnd
Zustiindig: Eddy Kämpfer /Heinz Weber

MAETAR )?UCK RC

Vorstand der Tauchgruppe Calypso Bern

Moosstrasse 7 3322 Schönbuhl Tel. 031 859 35 45

Mrt modernsten Einrichtungen, einem erfahrenen,
fachlich bestens ausgewiesenen Team,
srnd wir für Sie der leistungsfähige Partner.

O Fotosatz
O Herstellung von Reinzeichnungen

und Vorlagen
O Offsetdruck
O Weiterverarbeitung

Präsident:
Vize-Präsidentin:
Sekretärin:
Kassiererin:
Redaktor:
TK-Chef:
TK-Vizechefin:

Heinz Weber
Hildegard Lüthi
Beatrice Ramseier
Monika Menzi
Marcel Lüthi
Manfred Jenni
Brigitte Kämpfer

751 20 59
721 83 25

5t 29 31

381 58 r8
721 83 25

921 82 42
819 20 I6

03r
031

034
031

031
031

03r
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PnOTOxOLL AUSSERoRDENTLICHE S zu ruc
VonsrnND UND TecHTISCHE KoruvIsSIoN

Ort:

Datum lZeit:

Teilnehmer:

Restaurant Rendez-Vous im Monbijou

Donnerstag, 8. September 1994 I 19.00 Uhr

Hildegard Lüthi
Brigitte Kämpfer
Monika Menzi
Heinz Weber
Manfred Jenni
Marcel Lüthi
Eddy Kämpfer
Heinrich Steiger
Bernhard Stucki

Entschuldiet: Beatrice Ramseier
Res Feldmann

Gäste: Doris Nottaris

Begrüssung der Teilnehmer durch den Präsidenten Heinz Weber um 19.20 Uhr.

Koordination Vorstand - TK

TK-Anlässe müssen frühzeitig dem Vorstand sowie allen Clubmitglictk:r'n rrrrllctt'ill wcr-
den; besonders zu beachten ist dabei, dass keine Terminüberschneidungr:rr vor konrrrt'n.
Dies kann nur vermieden werden, wenn die Organisatoren der divcrscn Anlrissc srt lr zu

sammen absprechen. Heinz macht den Vorschlag, dass für Anlässe wic z.ll. tlirs .lrrrrrlxrrdc

und ähnliches (vor allem wenn keine TK-Mitglieder beim Organisiercn rlabcri sintl)tlie
Daten von der TK festgesetzt werden.

Generell kommen in letzter Truitdie Einladungen zu spät. Sie sollten mindestens I Woche
vor dem Ausflug bei den Mitgliedern im Briefkasten liegen. Anzustreben ist ebenfalls eine
bessere Koordination z.B. über Eddy Kämpfer, damit in Zukunft Einladungen zusrunmen
verschickt werden können und somit Portokosten gespart werden.
Grosse Anlässe müssen frühzeitig evtl. sogar mehrmals angekündigt werden. Dazu zählen:
Weihnachtstauchen, Jambor6e, Ski-Weekend, Film- und Diaabend sowie die Generalver-
sammlung. \'

Es wird immer regionale Anlässe des SUSV geben, die nicht ins TK-Programm genommen
werden können, da die Daten uns sehr spät mitgeteilt werden.
Die TK-Mitglieder sollen über jegliche TK-Aktivitäten informiert werden, auch wenn
einzelne daran nicht teilnehmen oder gerade abwesend sind.

Personen, die aus den diversen Amtern austreten, sollen fri.ihzeitig um Nachfolger bemüht
sein. Leider wird es auf die nächste GV folgende Austritte geben:

o Monika Menzi, Kassiererin
o Heinz Weber, Präsident
r Manfred Jenni, TK-Präsident
r Bernhard Stucki, TK-Mitglied

Publikationen im Kalyps

Das TK-Programm muss im Kalyps rechtzeitig erscheinen. Das bedingt aber auch, dass die
Ausgabedaten der Clubhefte bekanntgegeben werden.

Leider finden sich immer weniger Leute, die für den Kalyps Berichte schreiben. Hildegard
macht den Vorschlag, dass in Zukunft der/die Ausflugsleiter/in gerade vor Ort jemanden

suchen soll, der den Bericht schreibt.

Clubartikel und -material

Von den Verwaltern müssen die Listen dauernd angepasst werden, damit jederzeit der
neuste Stand der Ware ersichtlich ist. Heinz Weber muss eine neue Bestandesliste machen,
Eddy Kämpfer muss so bald wie möglich die Weingutscheine an Monika Menzi weiterlei-
ten.

Das Materialproblem im Hallenbad Weyermannshaus ist leider immer noch nicht gelöst.

Wo soll ein allf2illiger Schrank hin? Der Bademeister muss so bald wie möglich nochmals
von Manfred angefragt werden; sollten wir wieder keine klare Antwort erhalten, muss man
schriftlich um Lösungsvorschläge ersuchen.

Ende der Sitzung um 21.00 Uhr

Das Protokoll geht an alle Vorstands- und TK-Mitglieder und wird im Kalyps abgedruckt.

Für das Protokoll
Doris Nottaris
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HrtnnrsnNzEtcE voru Donts UND Prerno Norrnnrs-FrscHen

Wir freuen uns, Euch
mitzuteilen, dass wir
uns am l. Juli 1994

auf dem Zivilstands-
amt in Bern das Ja-
Wort gegebcn hahcn.

Doris + Piclro
Nottaris-lrist'lrt'r'

Dank Eurer Mithilfe konnte
das Brautpaar auf der Sulgenau-
Post viele grosse und kleine Pakete
ganz überrascht in Empfang nehmen.

Vielen Dank für's Mitmachen!

@atzinitruub
@eürur,rhltnfuie

lnsel Elba
Die berühmte Ausbildungsbasis

für alle Stufen.
Kemer

Unsere junge Basis in der
unbekannten Südtürkei.

Hurghada
Günstiges Wohnen und perfektes

Tauchen im Roten Meer.

Sharm-ol-Shoikh
Ferien für jedes Budget in den

legendären Sinai-Tauchgründen.
Malediven

Paradiesisch schöne Tauchferien
auf Fiha-Lhohi.

Weltweit die besten Kreurlahrten-
Schlflo f ür f ortgeschrittene Taucher.

Persönlich gef ührte §ubex-§onder-
raiaen zu auserlesenen Tauchzielen

rund um die Welt.

lm weiteren vermitteln wir alle
beliebten Tauchdestinationen sowie

alle Programme der grossen
Reiseveranstalter zu

Originalpreisen

6

r .I

Cla, mich inlcttuiert dic $ulrux-l0eÜ !
O lnsel Elba O Rotes Meeer O Süd-TLirkei

O Malediven O Kreuzfahrten O Sonderprogramme

Name/Vorname

Strasse 

-

PLZ/Otl

I !' :' :' :' !' : :' : 1' :' !':'! :' -
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Mrr orn Flonrrr voN Mnlrn NACH
MRRsgu-r

I)as rnit einem 260 PS starken Dieselmo-
lor ausgerüstete, 36m lange, 2-mastige
Scgclschiff Florette (Masthöhe über Deck:
2-5rn), clas bis zu 20 Gästen Platz bietet,
wird scit 1980 von dem Meeresbiologen
I)rol'cssor Hajo Schmidt für seine Mee-
rcsbi«rlogie-Kurse benutzt. Diese 2- oder
3-w«ichigen Kurse wcrden für die Biolo-
gicstudenten der Universität Heidelberg
organisiert. Studenten von anderen Uni-
versitäten sind aber auch willkommen
wcnn Sie nur aktiv mitmachen bei der
Materialsammlung (entweder schnor-
chelnd oder tauchend), bei der Bestim-
Inung von den verschiedenen eingesam-
melten Algen- und Tierspezicn und durch
dic Präsentation von einem individuell
vorbereiteten Fachgebiet (Seminar-
vortrag). Sie müssen auch aktiv teilneh-
men bei den Vorlesungen und Befragun-
gen des Professors, wobei biologisches
Denken mit grossem Einsatz geübt wird.
Normalerweise nehmen etwa 10 Studenten
an einem Kurs teil. Deswegen sind Plätze
frei für einige biologie-interessierte Tau-
cher, sowie nichttauchende Gäste. Da von
den Studenten höchsten die Hälfte taucht,
reduziert sich die Anzahl Taucher bei
diesen Fahrten auf etwa 10. Dies garan-
tiert eine vorzügliche Betreuung der Tau-
cher.
Für die Taucher von grosser Bedeutung
sind die Fachkenntnisse des Kapitäns. Der
Kapitän und Besitzer der Florette, der
Engländer Ron Haynes, ist diesbezüglich
sicherlich ideal. Er kennt neben der Navi-
gation und der Handhabung des Schiffes

Claes Rüdeberg

auch grosse Teile der Unterwasserwelt
von Frankreich, Italien und Malta und
macht dadurch Florette zum idealen Tau-
schiff. Nicht wenig trägt aber auch die
Tatsache bei, dass für das leibliche Wohl
gut gesorgt wird. Christl, die Frau von
Ron, zaubert aus der im Mittelmeergebiet
vorhandenen, reichen Auswahl an Esswd-
ren eine fabelhafte Verpflegung.
Die tauchenden Gäste können selber
wählen, ob sie mitmachen wollen oder
nicht bei der Materialsammlung und ob sie
zuhören wollen oder nicht bei den Vorle-
sungen und Besprechungen. Grundsätzlich
sollten Sie jedoch interessiert sein haupt-
sächlich niedere Tiere und Algen zu se-

hen, denn manche Tauchgänge werden mit
dem Hauptzweck unternommen, z.B.
schwarze Korallen, Gorgonien, besondere
Seeanemonen oder Seefedern zu beobach-
ten.
Im italienischen Gebiet gibt es nur verein-
zelt grössere Fische, weswegen Taucher,
die grosse Fische unbedingt sehen wqllen,
nur sehr begrenzt (und hauptsächlich in
Frankreich) auf ihre Kosten kommen.
Die lange Reise von Malta bis Marseille
wird jeden Frühling und in der umgekehr-
ter Richtung jeden Herbst wiederholt, weil
die Florette ihren Winterhafen auf Malta
hat, die meisten Tauchfahrtcn jedoch von
Marseille ausgehen. Bis zu 30 Stunden
lange, ununterbrochene Fahrzeiten bedeu-
ten natürlich weniger Tauchgelegenheiten
als während normalen Tauchfahrten. Dies
ist für Meeresliebhaber kein Problem, weil
Ruderwachen und Beobachtungen von

Delfinen, Flugfischen und Segelquallen
Abwechslung bieten und weil es einfach
schön ist, während einer Fahrt auf dem
Meer zu entspannen. Trotzdem werden

den verminderten Tauchgelegenheiten
Rechnung getragen, indem für diese herr-
lichen drei Wochen nur zwei in Rechnung
gestellt werden! Die grosse Fahrt kostet
also weniger als Fr. 2000.- aber nicht
inklusive sind die Getränke und die Reise

nach Malta und ab Marseille.
Immerhin kommt man während l9 Tagen
(An- und Abreisetage weggezählt) auf
über 30 Tauchgänge, wohl für dic meisten
Teilnehmer ausreichend. (Bis jetzt hat sich
niemand beklagt).
Da ich dieselbe Reise auch im 1993 gc-
macht habe, werde ich im folgcnden hin
und wieder vergleichend daraul' zurück-
kommen.

Die Teilnehmer der diesjährigen Rcise
waren zehn Biologiestudentcn, wovon
fünf Taucher, ein tauchen-
des Ehepaar aus Regens-

burg, ein tauchender
Sportlehrer, Bernd Nicolai,
der in Stuttgart arbeitet und

meistens mein Tauchpartncr
war, sowie der "Kamikaze-
Taucher" Hajo und ich.
Ausserdem waren von
Malta bis Capri vier nichr
tauchende, aber schiffsle-
ben-liebende Gäste aus München mit
dabei.
Wenn ich "Kamikaze-Taucher" schreibe,
meine ich damit die für andere Taucher
vermutlich häufig tödlich wirkende
Tauchart, die für Hajo charakteristisch ist.
Sie bedeutet freier Fall bis zum Ziel aul'

60-100m Tiefe (ohne Tauchcomputer,
Zweitautomat und Stabilisatorweste), dann
ein genügend langer Aufenthalt um dort

zu fotografieren, danach ein blitzartiger
Aufstieg auf halben Druck (nach

90m/10 Atü also 40m/5 Atü) und schliess-
lich eine kurze Dekozeit nach Gefühl!
Hajo erzählt von einer Situation, in der
sein Finimeter nicht mehr funktionierte
und wobei er plötzlich auf etwa 70m ohne
Luft war. Er ist dann schnell auf Dekotiefe
gegangen und die Luft, die nun durch den

verminderten Aussendruck verfügbar
wurde, hat gereicht, um ihn heil aussteigen

zu lassen! Kaum auszudenken, was wohl
bei mir passieren würde in einer entspre-
chenden Lage!

Seitdem Hajo beim ersten Gebrauch von
einer geliehenen Stabilisatorweste von
dieser hochkatapultiert wurde und wegen
der grossen Kameraausrüstung nicht
schnell genug das Auslassventil betätigten
konnte, sondern einen Deko-Unfall erlitt,
benutzt er nie mehr eine derartige Weste.
E,in kompletter Zweitautomat nennt er

unnötiges Gewicht und er
taucht konsequenterweise
mit Tauchanzügen aus

möglichst massivem Neo-
pren (also ohne Luftbla-
sen), damit er sich so

wenig Blei wie möglich
umhängen kann. Nach
meinen Beobachtungen ist
dies ein Vorteil bei der
Kameraarbeit, die für Hajo

die Hauptsache ist, ergibt aber doch ein
gewisses Übergewicht in der Tiefe und
somit wirbelt er leicht mit seinen Flossen
den Boden auf. Mit seinem kleinen Zu-
satzgewicht und kleinen Wasserwider-
stand ist er aber sehr schnell und deckt
eine vielleicht doppelt so grosse Fläche
beim Tauchen ab, als die meisten anderen

Taucher. Deshalb findet er meistens die
gesuchten Sachen, fotografiert sie und
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kommt dann zu den anderen Tauchern
wieder zurück, falls abgemacht. Er taucht
meistens allein, aber wenn er mit jeman-
dem taucht, bringt er seinen Tauchpartner
nie in Gefahr.
Die Tauchfahrt, über die ich hier berichte,
begann eigentlich am Sonntag, dem
5. Juni, mit zwei Tauchgängen in Malta.
Da ich aber unbedingt meine schöne, neue
20-Liter-Tauchflasche mitbringen wollte
(weil es auf der Florette maximal 18-Liter-
Flaschen gibt), musste ich aus Kosten-
gründen mit Air Malta aus Mailand ab-
fliegen. Air Malta fliegt aber samstags

nicht ab Mailand sondern sonntags und so
musste ich auf die Sonntags-Tauchgänge
verzichten. Ich hatte ja zwei im Vorjahr
gemacht und sie waren nur durchschnitt-
lich schön gewesen.

Meiner Hoffnung entsprechend musste ich
keinen Rappen für das ganze Tauchreise-

gepäck (>40 kg!) bezahlcn. l)alür isr mir
die Tauchflasche bci dcr Ausliel'erung
vom Gepäckförderband aul' dcn Stcinbo-
den gefallen. Ich habe nur den typischen
Metallklang gehört und konntc daraufhin
sofort die Stahlflasche auf dem Boden
lokalisieren, aber sah keinen Schaden.
Nach Ankunft auf dem Schiff musste ich
jedoch feststellen, dass das Gewinde, in
dem die erste Stufe eingeschraubt wird,
deformiert war. Weil ich den zweiten
Anschluss abgeschraubt und in einer
Tasche aufgehoben hatte, konnte ich aber
weiterhin eine erste Stufe anschliessen und

habe während der ganzen Reise so ge-
taucht. Der gestauchte Teil konnte ich von
Malta bis Marseille leider nirgends finden.

Da ich also die Tauchgänge bei Malta
verpasst hatte, erlebt ich nun zuersf eine
l4-stündige Seereise und einen Landgang
im Syrakus, bevor ich am Abcnd vom

Dienstag vor Giardini Naxos, Sizilien, den
ersten Tauchgang nachts auf einem Sand-

und Schlammboden bis auf nur l3m un-
ternehmen konnte. Wir haben zahllose
Schlangensterne, viele grosse Kammsee-
sterne, einen Octopus, eine gestachelte

Seefeder, ein Seepferd und diverse kleine
Fische, sowie viele Polychaeten, See-
scheiden, Seeigel und Garnelen gesehen.

Für mich hatte das Tauchen mit der spe-

ziellen Stimmung in der Nacht gut begon-
nen.

Auf dem Seeweg von Syrakus bis Giardini
Naxos hatten wir übrigens die erste von
vielleicht l0 Begegnungen rnit Delfinen
(immer Delphinus delphis), die meistens

etwa zehn Minuten lang vor dem Schiff
auf der Bugwelle mitreiteten. Da die
Florette einen Bugspriet mit zwei daran
befestigten Schutznetzen besitzt, konnte
man direkt von oben aus nur 3 - 4m Entfer-
nung beobachten wie die Delfine
schwimmen, genau wie sie aussehcn und
wie spielend leicht sie die Oberfläche
durchbrechen um zu atmen.

Wir machten zwei weitere Tauchgänge an

der Felsenküste in der Nähe von Giardini
Naxos, aber da die Überdüngung sich an

den Küsten Siziliens sehr oft bemerkbar
macht, war es nicht ganz so schön, wie es

eigentlich sein sollte. Immerhin gab es

sehr viele verschiedene Algen- und Tierar-
ten wegen der starken Strömung in der
Strasse von Messina. Besonders die relativ
häufigc interessante Seescheide Micro-
cosmus sulcatus (Name direkt aus dem
Italienischen übersetzt: Meerei) fiel auf,
weil diese grosse rotbraune, mit lederarti-
gen Aussenwand versehene Seescheide
sehr oft mit Algen und l'estsitzenden Tie-
ren dicht überwachsen ist. Das iodrie-
chende "Meerei" wird am Mittelmeer

gegessen, aber persönlich finde ich den
Geschmack nicht gerade köstlich.

Aufftillig waren auch die weissen, etwa
5cm hohen, wie umgekehrt aufgestellte
Eiszapfen aussehenden Schwämme, die
den Namen Ciocalypta penicillum tragen.
Ciocalypta kommt meist nur auf Tiefen
von über 80m vor, war aber hier wegen
der käftigen Strömung schon ab etwa
30m zut sehen. Ferner haben wir
Lytocarpia myriophyllum gefunden, eine
seltene Hydroidkolonie, die mit Grössen
bis lm die grösste Hydroidkolonie des
Mittelmeeres ist. Der Unterschied zu den

normalen, federförmigen Hydroidkolonien
von wenigen Millimeter bis wenigen cm,
die sonst überall vorkommen, ist gewaltig.

Schön zu sehen waren auch die Lanzen-
seeigel mit ihren sehr dicken Stacheln und
die bis 20cm grossen Feuerwürmer. Letz-
tere sind Borstenwürmer (Polychaeten)
mit sehr schön braun bis grün gestreiften
Körpern und roten Kiemen. Ein Feuer-
wurm fasst man nicht zweimal an: der
Kontakt mit den mit Widerhaken versehe-
nen Borsten soll sehr schmerzhaft sein!

Der nächste Tauchort war Ganzirri, nörd-
lich von Messina, wo die Wasserstrasse

am engsten wird und folgedessen die
Strömung enorm kräftig sein kann. Da die
Strömungsrichtung jedoch bei bestimmten
Zeiten umkehrt, gibt es auch sehr kurze
Perioden von relativer Ruhe. An diesem
Ort hatte ich im Jahre vorher nicht gewagt
zu tauchen, weil der Tauchgang immer
länger ist als die Ruheperiode und man
immer riskieren muss vom Schift das vor
Anker liegt, kilometerweit weggetrieben
zu werden.
In diesem, wie im letzten Jahr tauchten
nur drei Taucher. Bernd und ich zusam-
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men und Hajo, der uns begleitete, bis wir
nicht mehr tiefer gehen wollten. Auf über
UOm Tiefe gibt es eine metergrosse Braun-
alge, Laminaria rodriguezii, die Hajo
Ibtografieren wollte.

Wir bekamen einen einzigartigen Ein-
druck von einem treppenartig schnell
absinkenden Meeresboden, der absolut
saubergefegt schien von der starken Strö-
mung und wo nur die dafür angepassten
Organismen existieren konnten, die mei-
sten am Boden verankert. Hier gab es
schöne, grosse Langusten. Bernd und ich
kehrten vor Hajö, dem Boden entlang und
so gut es ging gegen

die Strömung, zu'-
rück. Da wir nur
l8 Min. unten blie-
ben, konnten wir
wenige hundert
Meter vom Schiff
entfernt auftauchen,
obwohl wir 3 Min.
im freien Wasser
dekomprimierten.

Hajo war bis ztrr
Tiefe von 90m ge-
gangen und hatte
trotzdem seine Al-
gen leider nicht
gefunden. Er kam
nur wenige Minuten nach uns zurück und
wurde, wie wir auch, mühelos vom
Schlauchboot geholt.

Es war also ein ganz harmloser Tauchgang
gewesen, verglichen mit früheren Jahren,
wo Hajo (immer ganz alleine) einmal vom
Schwertfischharpunierern bedroht wurde
und ein anderes Mal zusammen mit einem
amerikanischen Atom-U-Boot hochkam!

Nach dem Strömungstauchgang, wo also
nur drei von zehn Tauchcrn tcilnchmen
wollten, gingen wir schnell z.ur Küstc von
Kalabrien bei Scilla (bekannt als eine von
zwei gefährlichen Stellen, wo Odysseus
seinerzeit vorbeifahren musste). Hier gibt
es eine völlig ungefährliche Steilwand, wo
wir alle tauchen sollten. Leider wurden
wir, die Dreiergruppe von vorher, etwas
zu weit draussen reingeschmissen, wo-
durch wir die Wand im Gegensatz zu den
anderen Tauchern, verpassten. Dafür
haben wir einen sehr schönen, tiefen Sand-
boden gesehen, wo zunächst die sehr
vielen, leeren Grabfüsserschalen

(Dentalium - Arten,
Elefantenzähne)
auffielen. Dann
habe ich zufällig
einen kleinen Fisch
auf nur etwa 2m
Entf'ernung ent-
deckt, der beim
Näherkommen
blitzschnell in den
Sand verschwand,
Kopf voraus. Nach
der ersten Entdek-
kung konnte ich sie
nun überall sehen,
diese "Sand-
taucher", die auf
Deutsch Schermes-

serfische (Xyrichthys novacula) heissen.
Sie sind nur 12 bis l3cm gross. Die klei-
neren Weibchen sind rötlichgrau und die
grösseren Männchen grüngrau. Obwohl
sie zu den Lippfischen zählen, sehen sie
viel zarter und eleganter aus als die Lipp-
fische im allgemeinen. Es war ein Erleb-
nis, ihnen zum ersten Mal zu begegnen,
umsomehr als Hajo immer welche sah bei
unseren gemeinsamen Tauchgängen bei
Pantelleria im 1991, aber ich nie!

TdUCHSI.IOP

3072 Ostermundigen, Rütiweg 89a
Telefon 031 932 03 42
Telefax 031 932 02 16

Unsere Devise:
O Sachkundige Beratung
O Fachmännischer Service
O Seriös geführte

Tauchschule durch
Tauchlehrer M*** SUSV

öfmungszeiten:

Di-Fr 14.00-18.30 Uhr
Sa 09.00-16.00 Uhr
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PnOrOroII SITzUNG DER REoIoIInI.PnASIDENTEN
SUSV-SEKTToN 2, Sororuu Rlt-Benru-WnLlls

Eröffnung der Sitzung um 20.15 Uhr durch Heinz Weber, Sektionspräsident,
im Schloss Reichenbach am 12.9.1994.

Aktivitäten der Sektion 2

Der Taucherstammtisch hier im Schloss Reichenbach würde nach wie vor zu wenig be-
nutzt, was eigentlich sehr schade wäre.

Des Weiteren sei für den Fotofilm Wettbewerb nur eine einzige Anmeldung eingegangen.
Ein Mitgrund sei sicher die kurzfristige Ausschreibung. Es wird noch einmal betont, dass
durch diesen Wettbewerb eine Chance bestanden hätte, durch eine fachgerechte Jury seine
Bilder beurteilen zu lassen, die drei Besten zur Schweizer Ausscheidung gekommen wären
und von da die Möglichkeit zur Weltmeisterschaftsausscheidung bestanden hätte.
Markus Flury wäre nach wie vor bereit einen solchen Wettbewerb erneut durchzuführen,
wenn von Seiten der Fotografen das Interesse bestünde. Möglicher Termin wäre Oktober-
November 1994.
Es wird vorgeschlagen , dass die Präsidenten der Clubs und Schulen direkt die Fotografen
ansprechen, da ihnen diese Personen am ehesten bekannt wdren.

Heinz Weber informiert weiter, dass das Aareschwimmen vom ll.9.94leider nur sehr
spärlich besucht wurde. Es wurde nur mit 6 Personen besucht. Könnt ihr Vorschläge ma-
chen wie ein solcher Anlass der SUSV-Sektion attraktiver gestaltet werden könnte?

Peter Dauwalder dazu: Die Frage sei, was der SUSV 2000 mit solchen Anlässen bezweäke.
Solche Aktivitäten würden auch in den Clubs geboten. Deshalb würden sie wohl auch nicht
besucht. Man solle doch z.B. mehr Basisarbeit leisten und betreffs Txx- und Txxx-
Ausbildung mehr bieten.

Christoph Perren dazu: Der Club solle bei solchen Bedürfnissen die Sektion direkt anspre-
chen.

Dieses Jahr wird der Taucherball von den Dienstagstauchern organisiert. Es wird kritisiert,
dass noch keine Einladungen verschickt wurden. Heinz Weber dazu: Die Anmeldung
würden bald yerschickt. Der Preis pro eine Person sei Fr. 20.-. Das Essen nicht inbegriffen
Alle frisch brevetierten T*xx-Taucher und Moniteure bekämen noch ein Geschenk. Chri-
stoph Perren übernimmt die Organisation des nächsten Taucherballes. Er wird im Wallis
stattfinden. Das Datum für alle in Zukunft stattfindenden Taucherbälle wird immer der
zweite Samstag im November sein. Für dieses Jahr am 1 1.1 1. 1994. Organisator im 1996
ist der TC-Solothurn.

Aareschwimmen: Der TC-Solothurn und TG Calypso übernehmen die Organisation eines

Aareschwimmens im grösseren Rahmen. Es sollen Attraktivitäten geboten werden und die
Distanz soll von Thun bis Campagna gehen mit einer Zwischenstation. Es wird ein Preis-

ausschreiben für das beste Floss vorgeschlagen. Das nächste Aareschwimmen wird auf den
27.8.1995 fixiert.

Tauchverbote

Die Richtlinien über das Verhalten an unseren Tauchgewässern sind im Nereus erschienen.

Sie wurden zum Teil auch direkt am See verteilt, mit gutem Echo der Taucher wie der

Ortsansässigen. Leider seien aber auch schon Tauchplatztafeln versenkt worden.

Peter Gygax informiert: Die Gemeinden hätten versprochen generell zuerst Rücksprache

zu nehmen vor weiteren Verboten. Die grössten Widerstände bestünden von Seiten der
Hausbesitzer und nicht der Taucher.

In der letzten Sitzung wurde gefragt, ob nicht fürjeden Tauchplatz ein Ortsbeschrieb her-

ausgegeben werden könnte. Heinz Weber hat als Beispiel den Ort Fischbalme kreiert. Es

wird gebeten dazu Stellung zu nehmen und Verbesserungsvorschläge zu machen. Beispiele
an Heinz Weber schicken. Ziel ware es von jedem Tauchplatz einen solchen Beschrieb zu
haben.

Wahl der Sportkommission + PR Kommission

In der Sportkommission geht es vor allem darum den Breitensport zu fördern. Als Beispiel:
Ein Kursleiter-Programm für ein Hallenbadtraining organisieren. Christoph Perren will
versuchen die Sportkommission zu übernehmen und wird ohne Gegenstimme angenom-
men.

In der PR Kommission geht es darum über Anlässe in der Sektion zu berichten und z.B.
bei Tauchverboten einen Artikel für die T.eitung zu schreiben. Alwin Meich§ wäre bereit
dieses Amt zu übernehmen.

Er wird neu als Chef der PR Kommission angenommen.

Es wird weiter vorgeschlagen die Daten schon Anfang Jahr bekanntzugeben, damit sie

frühzeitig in die Bulletins der einzelnen Clubs irttegriert werden könnten.

Zu den Aktivitäten. Peter Gygax: Wie wäre es mit einem Grossanlass der den normalen
Rahmen eines Clubs sprengen würde? Für nächstes Jahr z.B. der Taucherball und ein
grosses Aareschwimmen über eine grössere Distanz, ähnlich einem Reussschwimmen.
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Da Markus Flury von der FOFIKO sich entsshuldigt hat und etwas später zur Sitzung
erscheinen wird, eröffnet Heinz Weber die Sitzung mit Punkt 3 der Traktandenliste.



TK Chef David Clavadetscher lässt mitteilen, dass er den Posten des TK Chefs abgeben
möchte. Er wüsste evtl. eine Person, die diesen Posten übernehme könnte.

Diverses

Es fehlen nach wie vor die Organigramme der Clubs und Schulen. Diese bitte an Heinz
Weber schicken. Sie seien vor allem wichtig, damit man auch wüsste wer im jeweiligen
Club angesprochen werden müsste, wenn z.B. der Präsident abwesend sei.

Es fehlten auch die Statuten der Clubs und Schulen zur Überprüfung. Ein Jurist wird die
Statuten prüfen. Zweck ist es die Mitglieder zu schützen.

Heinz Weber erzählt ein Beispiel: In einem Club wurde ein Boot hoch verschuldet. Weil in
den Statuten dieses Clubs kein fester Mitgliederbeitrag festgelegt war, wurden die Schul-
den auf die Mitglieder zur Bezahlung verteilt.

Die Ferienmesse findet vom 12.-15.Januar 1995 statt.

Die nächste Sektionssitzung ist am l3.Februar 1995
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KLue.GEDANKEN

Als ich letzthin das Wassertraining durch-
führte war ich leicht erstaunt. Ganze sechs

Augen starrten mich erwartungsvoll an.

Gibt es nun ein Wassertraining oder nicht?

Natürlich, ich bin nicht 120km gefahren,
nur um mitzuteilen, dass das Training
nicht stattfindet. Zum Glück gesellte sich
eine Delegation von den "Zischtigs-
Tauchern" noch dazu, sodass wir schlus-
sendlich zu sechst waren.

Am Stammtisch, immerhin noch zu dritt,
kam sie dann wieder, diese Frage. Wie ein
grosses Fragezeichen schwebte sie über
unseren Köpfen, was zum Teufel ist mit
dem Klub passiert? Früher war noch mehr
von dem vorhanden was den Klub aus-

machte, das Interesse am Tauchen. Heute
scheint es viel wichtiger zu sein, ob je-
mand abstehende Ohren hat oder überge-
wichtig ist, nicht aber ob derjenige sein

Hobby, das Tauchen, ausüben möchte.
Der Klub aber wurde nicht gegründet um
zu politisieren, übers Wetter zu reden oder

Ralf Stranz

gemeinsam Ostereier zu suchen. Er wurde
gegründet um die Interessen der Mit-
glieder am Tauchen, egal welcher Haut-
farbe, Grösse oder Gewicht, zu fördern.

Zuerst dachte ich, man könne die ver-
schiedenen Splitter- und Interessengrup-
pen bei einer ausserordentlichen GV an
einen Tisch holen um darüber zu diskutie-
ren. Aber es liegt nicht am Klub, dass das

Desinteresse sich breitgemacht hat, son-
dern an seinen Mitgliedern. Es liegt an

uns, den Klub so zu formen, dass er mög-
lichst allen Ideen und Interessen gerecht
wird, auch den eigenen. Das können wir
aber nur dadurch erreichen, indem wir
darüber reden, auch im Training und am
Stammtisch, nicht nur an einer GV.

Dieser Bericht, entstanden aus einer
Stammtischidee, soll dazu beitragen seine
Mitglieder wieder zusammenzubringen
und den Klub so zu formen, dass jeder
wieder Spass hat an seinem Hobby, dem
Tauchen, hat.

Service - Werkstatt
mit

Kompressorstation

Mo/Do Abend
Sa Morgen

Bethlehemstrasse 118 3018 Bern
Telefon 031/991 50 20

Bern
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HnnRrsRNzErcE voru MorurrR BRUvIcARTNER uruo Rot-r Wtlt

Zivilstandsamt Wohlen
19. August 1994

Vielen herzliohen Dank für das

schöne Geschenk.
Wir haben uns sehr darüber gefreut.

Das Brautpaar
Monika + Rolf
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Herzliche Grüsse aus Australien

Samad und Familie

PS. Endlich nach l8 Monaten Tauchverbot darf ich wieder
ins Wasser. Ihr ktinnt es Euch vorstellen, wie ich mich freue.
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FEnIET AUF DER "FREEDOM»
Ein kleines Grüppchen Calypsianer verbrachte ihre Sommerferien zusammen auf dem
Motorsegler «Freedom>>, wobei die Gewässer rund um Elba betaucht wurden. In dieser und
der nächsten Ausgabe des Kalyps erscheinen verschiedene kleine Artikel, die diese Ferien-
erlebnisse wiedergeben sollen.

TnCwnCHT AUF DER «FREEDOM»

Stefan Maag

Anlauf, denn es reichte nicht bis zur Be-
wusstlosigkeit und ich musste aufstehen.
Dank der zarten Mithilfe, war ich nicht
nur ein Morgenmuffel, sondern mir
hrummte auch noch der Schädel.

Variante 4: das Nebelhorn
Nebst mir schlief auch noch Pietro drau-
sscn, was ich .ledoch nicht wusste, war,
dass er seine persönliche Weckgouvernan-
lc (Hildi) mitgenommen hatte. Dieselbe
schnappte sich eines Morgens das Mini-
nebelhorn und blies uns die lctztcn Hoff-
nungen aufein Auspcnnen aus den Ohren.

Pietro goutierte das Ganze mit der Aussa-
gc ,,Bisch eigetlech biberet ?", ich war

noch zu keiner Aussage fähig. Später
revanchierten wir uns mit Gratis-
Flugstunden vom Schi[f.

Der Terror war natürlich nach dem Auf-
stehen noch nicht beendet. Denn die an

seniler Bettflucht leidenden Personen
versuchten doch ernsthaft mit mir zu reden
und mich zu Aussagen zu bewegen, die
überja und nein hinausgingen.

Ach ja, wir haben auch noch andere Sa-
chen gemacht, wie getaucht, gegessen,
Wasserski gefahren, usw., doch über diese
Themen schreiben ja andere.
Trotz des morgendlichen Schreckens
waren es,,Allererste Sahne"-Ferien.

Aufstehen, was für ein brutales Wort -
vorallem frir einen Schlafgeniesser wie
mich. Doch auf der «Freedom» erfuhr ich
das absolute Nirwana des Wecksadismu-
ses. Die Umwelt und die lieben Mitreisen-
den versuchten sich gegenseitig jeden Tag
zu übertreffen. Alles begann ganz fried-
lich, ich legte meine Luftmatratze aus und
kuschelte mich genüsslich in die Penntüte
(Anm. jugendlicher Slang für
"Schlafsack" ) und kurz darauf hatten
mich die Wellen in den Schlaf gewiegt.
Doch dann gings los. Hier die diversen
Varianten, auch nachzulesen im grossen

Buch der Folter, erschienen 1000 bC.

Variante 1: die Sanfte
Wohl noch die humanste Methode. Da es

bis heute nicht gelungen ist die Sonne wie
einen Wecker zu richten, ging sie auch auf
dem Mittelmeer auf . Nebst der lästigen
Helligkeit verwandelte sich der Schlafsack
innert kürzester 7,eit in eine Sauna und
wer kann so noch pennen. Für den näch-
sten Abend verlegte ich meinen Schlaf-
platz unter den Tisch an den Schatten um
noch etwas länger schlafen zu können,
was sich jedoch als fataler Irrtum erwies
(siehe Variante 3).

Variante 2: Flying Terror
Wer kennt es nicht: das lästige Summen
der Mücken, wenn sie einem um die Oh-
ren sausen und einen Platz an der Tank-
stelle suchen. Diese Mücken liessen es

jedoch nicht bei der Suche bewenden und
verwandelten meine zarten Arme innert
kürzester 7ßit il eine Buckelpiste. Ob ich
dann schlussendlich vom Lärm oder vom
bestialischen Juckreiz erwachte, kann ich
nicht mehr genau sagen.

Variante 3: Schlafe nie unter einem
Tisch
Wie unter I schon erwähnt wollte ich der
Sonne entgehen und schlug mein Lager
unter dem Esstisch auf. Nun hatte es nicht
nur Morgenmuffel auf dem Schiff und so

kam es das Brigitte in aller Frühe schon
den Tisch decken wollte. Scheinbar hatte
sie Arger mit den Tellern und dem Be-
steck gehabt, denn nur so ist es zu erklä-
ren, warum sie sie mit solcher Wucht auf
den Tisch knallte. Für mich jedoch tönte
es unter dem Tisch als ob eine Horde
Kreuzritter oben eine Schlacht vollführte.
Vor lauter Schreck richtete ich mich auf -
vergass jedoch den Tisch und so knallte
Holz auf Holz. Leider hatte ich zu wenig
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Henri Lloyd
Helly Hansen
l'lusta
Rukka
o'rteiII
Ilind üJard
Rip Curl
Ronny
GUI
Aqiuaman
Circle One
Camaro

tlodif ikation
Reparaturan
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Srcrlru Mlr DER ..FREEDoM>>

"Alle Mann angetreten! Frauen in die
Kombüse, das hier ist harte Männerar-
beit!" Laut und scharf sind die Anweisun-
gen des l Maat an Bord der <<Freedom>>

zu vernehmen. "Matrose Maag!" "4y",
Aye Sir!" "Lösen Sie die Hülle des

Gross-Segels und - he, he dort, Matrose
Lüthi, wir haben nicht Siesta! Ziehen Sie
das Fock auf!" "Natürlich Sir, ähhh,

gähn, sofort Sir. Hiiudii, häsch mini Bü-

seli gseM' "Wo ist denn Matrose Brun-
ner schon wieder? Schäkern können Sie

auch nachher noch - und noch etwas:
Landurlaub ist gestrichen bis sich ihr Ein-
satz in der Kombüse dramatisch verbes-

sert!" "Natürlich Sir, (knirsch, der
Sche....abwasch)." "Bereiten Sie das

Besansegel zum Auftakeln vor! Schiffs-
junge Stranz, sie sorgen sich darum, dass

niemand freiwillig das Schiff verlässt!

Lassen Sie sich dabei aber auf keinen Fall
zu sehr sffessen!" "He Steuermann - fi -

Eddy Kämpfer

Steuerfrau: Drei Strich Backbord und
Kurs beibehalten!"
Unser L Maat (Unteroffizier bei der Deut-
schen Marine) mit seinem gutbürgerlichen
Namen Nottaris, oder einfach Pietro,
schreit sich noch eine T,eitlang heiser bis
er feststellt, dass seine Matrosen den eher

disketen Anweisungen des Kapitäns
Thomas Folge leisten und sein Geschrei
mit dem Fahrtwind der «Freedom» in der

Weite des Tyrrhcnischcn
Meeres entschwindr:t.
Glücklichcrwcise. sonst

wärc die,.Frcctlotn. rnit
Sicherheit hcutc ein flic-
gender Holllinder. Vcr-
schollen und unentwcgt irul'
der Suche nach cinetn un-

bekannten Ziel.
Ich selbst wundcrc mich,
dass Kapitän Thomas cs

mit einer handvoll Grccn-
horns dennoch in eincr ak-
zeptablen Zcit scha{'li, allc
Segel aufzuziehen uncl un

seren «Kutter-Ketsch» auf Kurs zu brin-
gen. Ein wahrhaft herrlicher Anblick vom
Deck aus in die voll aufgeblasenen Segel
zu blicken, zu spüren wie kräftig der Wind
in die Segel bläst und festzustellen, dass

wir mit rund 10 Knoten ganz schön in
Fahrt sind.
Diese Szene muss auf Film gebannt wer-
den. Aber wie? Bei 4 bis 5 Beaufort, d.h.
Windstärke von ca. 15 Knoten und bereits
leichten Schauml«önchen auf den Wellen
ziehen wir mit vereinten Kräften das im

!i,'hlepptau hängende klcinc Schlauchboot
lilckbord an die «Freedom». Das vollc
\rcrtrauen der Fotograf'cn 1ür dic teurcn
1., rrrncras an Bord dcs Schlauchbootcs
lrcgt nun uneingeschränkt in den Fahr-
1,. ii rrsten des Bciboot-Stcucrmzrnns.

I )ass schlussendlich phantastische Auf-
rrahmen im Auf- und Gegenlicht, von
vorne, von hinten, mit und ohnc Sonne, in
rlcr Kicllinie und von Back- und von Steu-

crbord entstanden ohne auch nur eine ein-
zigc gcbadete Kamera - zum Glück - und

ohnc cinen cinzigcn gcbadctcn Fotogralbn
- Icidcr - cntstundcn, sincl Bcwics gcnug

dass der beste Steuermann zwischen Mor-
gen- und Abendland an der Pinne des 20
PS-Evinrude die Situation jederzeit voll
im Griff hatte; ohne auch nur die Spur
einer Übertreibung!
Leider hielt der Wind nicht allzulange was
er versprach. Bereits nach kurzer Znithin-
gen die Segel schlaff an den Masten. Die
ganze Arbeit also nochmals in umgekehr-
ter Reihenfolge. Bis die rund 250 Qua-
dratmeter Segeltuch feinsäuberlich wieder
in den Schutzhüllen verpackt waren ver-
strich doch einige Znit. Die verbleibenden
Seemeilen bis zum Ankerplatz bei Capo di
Fonza mussten noch per Dieselmaschine
zurückgelegt werden. Nebst den phantasti-
schen Tauchgängen, insbesondere denje-
nigen im Süden von Elba, die allerdings
teilweise recht hohe Anforderungen an die
Taucher stellen, war das Erlebnis Segeln
mit einem Zweimaster auf dem Meer für
mich und vermutlich auch für alle anderen
an Bord eine tolle und neue Erfahrung.
Hier möchte ich nicht versäumen den bei-
den Schiffseignern, dem quirligen Thomas
und seiner bezaubernden Freundin Lisa,
für die unerhört gute Betreuung und das
grosse Engagement zu danken. Wer Spass

hat mal eine Woche auszuspannen, tolle
Tauchgänge zu erleben und sich mit her-
vorragenden Malzeiten verwöhnen lassen

will, dem sei die <<Freedom» aufs herz-
lichste empfohlen.

OTOYOTA.CENTER
OSTERM U NDIGEN
Schermenweg 151 Te|.03U931 71 71

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit zu eaner unverbindlichen Probefahrt bereit!
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